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Berlin den 27. Jull. Se. Hoheit der General 
der Infanterie und kommagdirende General des 
Garde ⸗ Corps, Herzog Car! von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 

Der Königl, Franz. n Munier 

nach Frankfurt a. M. abgegangen. 
pi 1 der Prinz und die Prinzeſſin Ale 
dert zu Schwarzburg⸗Ru dolſtadt find 
nach Deſſau abgereiſt. i 

Se. Excellenz der Generallieutenant, Chef der 
Jendarmerie und Commandant von Berlin, von 
Tippelskirch, if aus Schleſien hier angekom⸗ 
a 

greater : 
paris den 21. Juli. Die beiden Eigenthimer 
des abgebrannten Theaters de “ Ambigu- Comi- 
que find vorgeſtern durch den Herzog von Blacas 
dem Koͤnige vorgeſtellt worden, welcher fie mit det 
gewohnten herablaſſenden Guͤte empfangen hat. 


In der Gazette de Pranve lieſt man einen Ar- 
Eifel folgenden Inhalts: „Die Quotidienne quält 
ſich gewaltig, um Naar welche Verfaſſung 
die drei verbuͤndeten Cabinette Griechenland geben 
werden. Sie hätte ſich dieſe Mühe erfparen Ton: 
nen, wenn fie fiber den Gegenſtand der Diskuſſton, 
deu ihr die Times gegeben haben, reiflicher nachge⸗ 
dacht haͤtte; denn da die Griechen, nach dieſer Hy⸗ 
potheſe, Vaſallen der Pforte und derſelben zinsbar 
bleiben ſollen, ſo würden ſie kein unabhaͤngiges 
Volk bilden, und da der Großherr das Wahlrecht 
und die Controlle über die Griechiſchen Behöeden 
behalten ſoll, fo würde er und kein anderer die Grie⸗ 
chiſche Regierung ausmachen. Die Quotidienne bat 
hier offenbar die Verwaltung mit der Regierung ver⸗ 
wechſelt. Die Formen der Verwaltung aber ſind 
ſo weit entfernt, die Regierung auszumachen, daß 
dieſe vielmehr jene ins Unendliche verändern kann, 


ohne doch aufzuhdren, die Regierung zu ſeyn, wie 
ſolches Frankreich ſelbſt hinreichend beweiſt. So 
würde alfo Oeſtreich 


durch die Nachbarſchaft einer,, 
ſelbſt nach democratiſchen Grundſäͤtzen eingerichter: 
ten, Griechiſchen Verwalkung eben ſo wenig beun⸗ 
ruhigt werden, als ſolches der Fall ſeyn würde, 
wenn der Großherr, ſtatt eines einzigen Hos podars 
der Moldau und Wallachei, deren drei ernennte 
oder die Hospodarſthaft durch einen Regentſchaftd⸗⸗ 


gen. 


in ihr Zimmer zu tragen, 
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sat) erſetzte; denn, in der Wirklichkeit, gehort das 


Gouvernement nur demjenigen, der die Gouver⸗ 
neurs ernennt oder controllirt. “TT 

Vor das Zuchtpolizeigericht zu Paris wird ein Herr 
B. geſtellt, beſchuldigt, die Magiſtratsperſonen in 


Betreff ihrer Funktionen beleidigt zu haben. Das 


Vergehen ſoll darin beſtehen, daß eine Lithographie 
verbreitet worden, auf welcher man einen Richter 
erblickt, der eine age in der Hand hält; hinter 
ihm ſteht der Teufel, ftüßt eine Klaue auf des Rich⸗ 
ters Schulter, und drückt mit der andern auf den 
Balken, ſo daß die eine Waagſchaale den Ausſchlag 
erhält, in der ſich ein Roſenkranz nebſt einem Buch, 
auf deſſen Ruͤcken zu leſen iſt: „Tartuffe bender. 
In der entgegengeſetzten Schaale liegt die Charte, 
und unterhalb der Waage ſieht man 

n und den Pranger. : 
= Am 16. en = Appellationshofe die Sache ge⸗ 
gen den Herausgeber des Conſtitutionel und des 


Courier vor, die in erſter Inſtanz wegen ihrer Auf⸗ 


ätze über die Unruhen im College de France wa: 
= verurtheilt mes Bu 99 hat 
das Urtheil erſter Inſtanz beſtaͤtigt. E 

Der Conſtitutionel theilt Auszüge aus den Memoi- 
res anecdotiques zur Geſchichte Napoleons, von dem 
ehemaligen Praͤfekten des Kaiſerl. Schloſſes, Hrn. 
Bauſſet, mit. Eine ſehr intereſſante Notiz iſt die 
über die Scheidung Napoleons. Joſephine, die zaͤrt⸗ 
liche Gefährtin ihres Gatten durchs Leben, mußte 
das Opfer der Politik werden; es wurde fuͤr ſie eine 


Gelegenheit, ſich bewunderungswuͤrdiger als jemals 


zu zeigen. Die Scheidung war beſchloſſen, ſie ſollte 
am 30. Nov. 1810 oͤffentlich bekannt gemacht wer⸗ 
den; einige Tage vorher wollte Napoleon die Kai⸗ 
ſerin darauf vorbereiten. Das Mittagseſſen war 
geendet. Ich (Hr. von Bauffet) befand mich im 
Vorzimmer, als ich plotzlich aus dem Zimmer des 
Kaiſers einen heftigen Schrei der Kaiferin hörte. Zus 
gleich riß Napoleon haſtig die Thur auf und rief: 
Bauſſet, kommen Sie herein, aber verſchließen Sie 


zuvor das Zimmer. Ich that e; beim Eintritt 


ich die Kaiſerin weinend auf dem Sopha lie⸗ 
„Nein, ich überlebe es nicht, rief fie ſchluch⸗ 
zend aus.“ — Napoleon ſagte zu mir: Sind Sie 
ſtark genug, um Joſephinen über die innere Treppe 
5 die noͤthige 75 

u ſchaffen? — Ich gehorchte und trug die Kai⸗ 
ee ich —.— Nervenanfall befallen 
glaubte, hinunter. 


fand 


ein Beil, Ket⸗ 


Der Kaiſer nahm das Licht 
und leuchtete mir vor, indem er die Thuͤren dffnete. 


Als wir nun an die Treppe kamen, ſah ich, daß 
fie zu eng war, als daß ich die Kaiſerin hinabtra⸗ 
gen koͤnne, ohne ſie der Gefahr aus zuſetzen, mit ihr 
zu fallen. Napoleon half mir daher, indem er ſie 
bei den Füßen aufaßte. Um das Licht zu tragen, 
rief er den Aufſeher feines Portefeuilles. So brach 
ten wir ſie gluͤcklich in ihe Zimmer und uͤberließen 
ſie der Sorge ihrer Frauen. Auf dem Ruͤckwege 
ſagte mir der Kaifer, der ſehr bewegt ſchien: Das 
Intereſſe Frankreichs und meiner Dynaſtie thut mei⸗ 
nem Herzen Gewalt an. Die Scheidung iſt eine 
harte Pflicht fuͤr mich geworden; dieſer Auftritt, 
den Joſephine mir fo eben bereitet, betrübt mich 
um ſo mehr, als ſie durch Hortenſien bereits ſeit 3 
Tagen von der ungluͤcklichen Verpflichtung, die 
mich zwingt, mich von ihr zu trennen, unterrich⸗ 
tet ſeyn muß. Ich beklage fie von ganzer Seele; 
ich glaubte ſie von feſterem Cbarakter; auf ſo ge: 
waltſamen Ausbruch ihrer Schmerzen war ich nicht 
gefaßt.“ Dieſe Worte ſprach er muͤhſam, mit be⸗ 
wegter Stimme, und die Thraͤnen traten ihm dabei 
ins Auge. — Außer intereſſanten Zuͤgen aus dem 
Privalleben des Kaiſers erfährt man durch Herrn 
Bauſſets Buch auch viel von ausgezeichneten Zeit⸗ 
genoſſen. Folgende Anekdote iſt unſers Wiſſens 
noch nirgend bekannt geworden. Napoleon hatte 
noch als Conſul ſeinem erſten Architekten aufgetra⸗ 
gen, ihm Entwürfe zu wichtigen Bauten vorzule⸗ 
gen. Dies geſchah, aber ſie ſchienen ihm zu theuer. 
weshalb er in der Heftigkeit des Streits daruber 
einige Worte gebrauchte, die Hrn. Fontaine ſo ver⸗ 
letzten, daß er feine Entlaffung einreichte. Ohne 
dies Jemand zu ſagen, befahl Napoleon dem Mi: 
niſter des Innern, ihm eine Liſte von zwoͤlf der aus⸗ 
gezeichnetſten Architekten zu machen, die er zu den 
1 ae konne. Dies ger 
chah; aber an der Spitze derſelben ſtan Sr 
taines Name. Napoleon las und en Pd 
ſter: Bringen Sie die Lifte auf ſechs. Es geſchah. 
Unter dieſen ſechs war wiederum der erſte Hr. Fon⸗ 
taine. Bringen Sie die Liſte auf drei, rief der ers 
ſte Konſul; Fontaine blieb noch der erſte. Wahlen 
Sie davon nur einen; es war Fontaine. Jetzt ließ 
ihn Napoleon kommen, und indem er ihn ſcherzend 
ins Ohr kuiff, ſagte er: „Nun denn, weil Sie doch 
der geſchickteſte und ehrlichſte von allen ſind ſo 
muß ich ſchon thun wie Sie haben wollen.“ Und 
er that wohl daran. 

Die Franzoͤſiſche Akademie hat in der Sitzung vom 
19. d. Monats den Preis der Beredſamkelt, deſſen 
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Gegenſtand eine Lobrede auf Boſſust war, zwiſchen 
zweien Concurrenten, den Herren Girordin und Pa⸗ 
tin, getheilt. Am naͤmlichen Tage hat ſie an die 
Stelle des Mineralogen Hrn, Rar mond, den Hrn. 


Berthier zu ihrem Mitgliede gewaͤhlt. 


Der verantwortliche Herausgeber des Journal 


du Commerce, Herr Cardon, iſt geſtern von dem 
biefigen Zuchtpolizeigerichte, wegen. Angriffs auf 
die Königl. Würde und die Unverletzlichkeit der Per⸗ 
fon des Koͤnigs, zu dreimonatlicher Haft und einer 
Geldbuße von 50 Fr. verurtheilt worden. 

Das heutige Stuͤck der Gazette de France ent- 
haͤlt einen zweiten kritiſchen Aufſatz uͤber Walter 
Scotts Leben Napoleons, worin neue Beweiſe von 
der Uebereilung aufgeführt werden, womit der ſonſt 
fo ſchaͤtzbare Verfaſſer dieſes Werkes diesmal gear⸗ 
beitet hat, und woraus ſich allein die hiſtoriſchen 
Irrthuͤmer erklaͤren laſſen, auf welche man bei 
. der bereits erſchienenen Bände jo haus 

ſtoͤßt. . 
„Der Gouverneur von Guadeloupe meldet dem 
Seeminiſter in einem Schreiben vom 12. Mai, daß 
die ſeit dem letzten Winter dort herrſchende große 
Dürre der Cultur auf der Inſel ſehr nachtheilig ges 
weſen ſei und daß daraus leicht ein großer Mangel 
der erſten Lebens beduͤrfniſſe entſpringen dürfte, 

In dem neuen Werke des Barons Dupin: „Von 
den productiven und commerziellen Kraͤften Frank⸗ 

reichs“ (vielmehr der 32 noͤrdlichen Departements 
dieſes Landes, denn nur von dieſen iſt in der Schrift 
die Rede) befindet ſich unter andern ein intereſſan⸗ 
ter Vergleich zwiſchen ſieben Europaͤlſchen Staaten, 
in Bezug auf den Zuwachs ihrer Bevölkerung, naͤm⸗ 
lich zwiſchen Preußen, England, den Niederlanden, 
beider Sizilien, Rußland, Oeſtreich und Frankreich. 
Hr. Dupin ziebt daraus den Schluß, daß, wenn 
der jährliche Zuwachs der Vevoͤlkerung in jedem dies 
fer Länder in dem Maaße fortſchreitet, wie er ges 
enwaͤrtig ſtatt findet, Preußen in 26 Jahren die 
ahl ſeiner Einwohner verdoppelt haben wird, waͤh⸗ 
rend Frankreich dazu 105 braucht. Eine zweite 
wichtige Bemerkung, die Herr Dupin gemacht ha⸗ 
ben will, betrifft die Aushebung der jungen Mann⸗ 
ſchaft zum Militairdienſte in Frankreich. Nach 
einer, den Kammern im Jahre 1826 von dem Kriegs⸗ 
Miniſter vorgelegten Berechnung findet ſich namlich, 
daß von 1,033,422 vor den Reviſions⸗Rath gela⸗ 
denen jungen Leuten, 380,213 von dieſen haben zu⸗ 
rückgewieſen werden muͤſſen, weil ſie nicht einmal 
das niedrigſte Maaß von 4 Fuß 10 Zoll hatten. 


ſchlechts. 


Herr Dupin ſucht den Grund einer ſo auffallenden 
Verkleinerung des Geſchlechts einestheils in den' 
Revolutionskriegen, welche vorzuͤglich den kraͤftig⸗ 
ſten Theil der Bevölkerung hinweggerafft haben; 
anderntheils in der ſchlechten Nahrung der arbeiten— 
den Klaſſe. Auch in dem beſondern Widerwillen, 
den der gemeine Mann noch immer gegen das Eins 
impfen der Schutzblattern hegt, ſo wie in der un— 
vorſichtigen Freigebigfeit, womit man die Findel⸗ 
haͤuſer ausgeſtattet hat, und in den mancherlei Erz 
leichterungen, die man armen und verführten Müt⸗ 
tern einraͤumt, findet Hr. Dupin augenſcheinliche 
Urſachen der Schwaͤchung des gegenwärtigen Ge: 


Neulich fand eine komiſche gerichtliche Verhand⸗ 
lung Statt. Ein Menſch hatte naͤmlich behauptet, 
das Geheimniß entdeckt zu haben, aus Waſſer Oel 
zu machen, und es gelang ihm, von eine m reichen 
Capitaliſten eine betrachtliche Summe vorgeſtreckt 
zu erhalten. Die koͤſtliche Subſtanz, welche die 
Verwandlung hervorbringen fol, wird in einen 
Brunnen geworfen, und nach einem Monate ſtellt 
man eine Probe an, man pumpt und es kommt — 
klares Wuſſer. Unſer Mann ſchreibt dieſes dem 
Umſtande zu, daß es ihm an hinreichenden Mitteln 
gefehlt habe, der Capitaliſt laßt ſich zu einem zwei⸗ 
ten Vorſchuß bereden; nach einem Monate pumpt 
man wieder, aber es kommt Waſſer, nach wie vor. 
Nun aber klagt er auf Berrügerei, „Ich habe 
mich geirrt, ſagt der Charlatan, die Thenards und 
Gay⸗Luſſacs haben mich getäuſcht. Dieſe Herren 
ſagen naͤmlich in ihren Vorleſungen Über die Che⸗ 
mie, daß das Oel aus Waſſer und Kohlenſäure ber 
ſteht. Run iſt es aber unbeſtreitbar, daß Waſſer 
Waſſer iſt, und daß Kohlen Kohlenſaͤure enthalten; 
ich konnte alfo wohl glauben, daß ſich aus Waſſes 
und Kohlen Oel machen ließe. Man ſchickte die 
Sache einem dieſer Herren zum Gutachten zu, aber 
in. der Zwiſchenzeit machte ſich der Oelfabrikant 
kluͤglich aus dem Staube, und der Kapitalifi ließ 
beſchaͤmt ſeine Klage fallen. > A n 

Die erſchienene Schrift des Hrn. Juſſieu wider 
die Cenſur fuͤhrt den Titel: „Wie man Revolutio⸗ 
nen zuwegebringt,“ welches nach der Erdrterung 
des Verf. durch ſolche Maaß regeln geſchieht. Une 
ter den Thatſachen, die er anführt, iſt, daß den 
Zeitungen verwehrt worden iſt, zu ſagen, daß Hr, 
von Montloſier ſich mit einer neuen Schrift wider 
die Jeſuiten beſchaͤftige; imgleichen, daß es ſchwer 


halte, zu erfahren, was in dem Tripot (wie er es 


} 
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neunt) der Cenſur vorgehe, da ſogar die Leuke, wel⸗ 

che auf die ceuſirten Blatter warten, nicht auf dem 
Platze vor dem Gebäude hin- und hergehen dürfen, 
aus Furcht, daß ſie ein Wort von dem darin Ver⸗ 
handelten aufſchnappen mochten, und daß die Cen⸗ 
ſoren ſich Abends in Fiacres an Eskorte von 
Gensdarmes zu Haufe bringen laſſen. 5 

Von gaben ebe iſt eine andere Schrift, 
die den geiſtreichen Royaliſten von Salvandy zum 
Verfaſſer hat, in Form eines „Schreibens an den 
Redakteur des Journal’des Debats über den Zus 
ſtaud der Staatsangelegenheiten.“ Den raiſonni⸗ 
renden Theil derſelben bei Seite ſetzend, führen wir 
nur daraus die Thatſache an, daß die Zeitungsſchrei⸗ 
ber von den Cenſoten ermahnt worden find, ſich 
doch ſelbſt zu cenſiren, ehe ſie ihre Blätter su Cen⸗ 
für vorlegten, wovon die Folge ſei, daß die Zei⸗ 
tungs ſchreiber, ſich, um unndthige Koſten * ie 
ren, fühlles dieſer erften, dem Publikum unſi ug 
ren Sklaverei unterwerfend, den Cenſoren die — 
he erleichterten, für die naͤchſte Seſſion aber — 
Miniſtern dadurch Gelegenheit gegeben werden fo % 
öffentlich zu ruͤhmen, wie die bloße Einführung 5 
rer Maaßregel Mäßigung und Zucht ohne nr . 
eingeführt habe. Des Jeſuiten⸗ Ordens, und be⸗ 
ſonders der, durch ihn veranlaßten Anordnungen zu 
erwähnen, ſei übrigens allen Zeitungen auf das 

ärfſte benommen. 1 n 
a ganzen Königreiche,“ erinnert der Courier 
francais, „werden dieſen Augenblick die Geſchwor⸗ 
nenliſten aufgemacht. Wir bitten die Bürger ine 
ſtändigſt, nicht zu vergeſſen, daß dieſe Liſten nun 
zugleich Wähler⸗Liſten find, und daß, wenn fie jetzt 
verſaͤumen, ſich darauf eintragen zu laſſen, einſt, 
wenn der Tag der Wahlen kommt, und ſie ihre Na⸗ 
men nicht darauf finden, fie es ſich ſelder werden 
Schuld geben muͤſſen.“ 2 4 ‘ 

Diefer Tage kam die Sache wider das Journal 
du Commerce wegen ſeines „Angriffs auf die K. 
Wurde, die Rechte, welche der König nach der Ver⸗ 
faſſung und die, welche er von Geburt hat, und 
wider die Unberletzlichkeit ſeiner Perfon vor das 
Zuchtgericht, das jedoch das Erkenntniß auf acht 
Tage verſchob. Der Artikel (wovon wie das We⸗ 
ſentliche mitgetheilt haben) klagt die Miniſter an, 
daß ſie „den heilſamen Glauben an eiu politiſches 
Dogma, auf welchem die Unverletzlichkeit des Thro⸗ 
nes beruhe,“ ſchwächen. Der K. Advokat erklaͤr⸗ 
te: „Der Monarch fei nicht unverletzlich, weil er 
kein Unrecht thun konne, ſondern er könne kein Une 
recht begehen, weill er unverletzlich ſei“ und trug 


auf ſechs Monate Gefängniß und 4050 Fr. Buße 
wider Hrn. Cardon, den verantwortlichen Heraus⸗ 
geber, an, den Hr. Barthe vertheidigte. He. Bar⸗ 
the bemühte ſich zu beweiſen, daß der incriminirte 
Artikel nichts Schlimmeres enthalte, als der, we⸗ 
gen deſſen der Courier frangais und Herr Keratri 
neulich freigeſprochen worden. (Der verklagte Her⸗ 
ausgeder iſt geſtern zu dreimonatlicher Haft und ei⸗ 
ner Geldbuße von 50 Fr. verurtheilt worden.) 

Die Gemahlin des Friedens fürſten Gräfin von 
Chinchon hat vom Könige von Spanien eine Pen⸗ 
fioi von 100,000 Realen bewilligt erhalten. 

Das Journal du Commerce meldet aus Kon— 
ſtantinopel, daß der Schifffahrtstraktat zwiſchen der 
Pforte und Schweden auf folgende laͤſtige Bedin⸗ 
gungen, welche für die andern Europäifcben Na⸗ 
tionen nicht ſtattfänden, eingegangen ſei: nämlich 
daß jedes beladene, nach dem ſchwarzen Meere vor 
beifahrende Schwediſche Schiff 500 Piaſter, jedes 
Schiff in Ballaſt aber nur die Haͤlfte, jebes mit 
Ladung für Konſtantinopel zuruͤckkehrende nichts, 
8 ui eng außerhalb der Dardanellen ge⸗ 

ende aber wieder 500 Piaſter Für ſei { 
bee Piaſter für feinen Firman 
5 de miſchen Notizie del giorno mel f 
Corfu vom 23. v. M.: „Man will gemi doe, 
daß Admiral Codrington die dringendſten Befehle 
an die Engl. Schiffs⸗Befehlshaber auf den verſchie⸗ 
denen Stationen abgeſandt habe, ſich ſofort alle 
bei den Dardanellen einzufinden.“ 3 
, Ban i e n. 

Madrid den 9. Juli. Am 6. d. M. war hier 
zur Feier des Geburtsfeſtes der Königin beider Si⸗ 
zilien, Schweſter Sr. Maj. des Königs von Spa⸗ 
nien, halbe Galla bei Hofe. 

Der Herzog von Villahermoſa hat den Orden des 
ale — erhalten. at 

ine aus Spaniern und geflüchteten Yortuai 
beſtehende Guerilla, iſt am 27. v. M. ba Alea 
auf das Portugieſiſche Gebiet übergegangen, hat 
ein Dorf uͤberfallen, mehrere Haͤuſer darin gepluͤn⸗ 
dert und ſich demnaͤchſt wieder mit Hinwegführung 
einiger Gefangenen nach Kaſtilien zurückgezogen. 
Am folgenden Tage ließ der in dortiger Gegend 
kommandirende Spaniſche General ſieben dieſer 
Uebelthaͤter, und unter ihnen zwei Oberſtlieutenants, 
feſtnehmen und vor Gericht ſtellen. nas ges 

In Katalonien hat ſich, in der Gegend von Bend 
ga, eine neue Bande von Inſurgenten gezeigt. 

Heftige Gewitter ſind kürzlich über mehreren 
Punkten des Reiches ausgebrochen. Am 6, und 7. 


* . 


d. M. ergoß ſich in Madrid der Regen in Stroͤmen 
und es hagelte dabei ſehr ſtark. Einige Tage Vor? 
her brach ein Donnerwetter, begleitet von einem 
fürchterlichen Sturm, in dem Bezirke von Duran⸗ 
go (Biskaya) aus; Hagelkdrner, in den Grdße eines 
Hühnereies und mitunter 12 Loth ſchwer, verheer⸗ 
ten die Getreidefelder und zerſiörten in kurzer Zeit 
jede Hoffnung auf . Erndte. 
or 1¹ 


g a l. 

Liſſabon den 4. Juli. Die Regierung hat, 
wie der Conſtitutionel jagt, die offizielle Nachricht 
erhalten, daß Se. Hoheit Don Miguel ſich gewei⸗ 
gert hat, dem Befehl ſeines Bruders, nach Rio-Ja⸗ 
neiro zu kommen, zu gehorchen. Deshalb hat der 
Miniſter Saldanha heute ſogleich die Brigg Treze 
de Maio nach Braſilien abgefertigt, um Don Pe⸗ 
dro davon zu benachrichtigen, und ihn dringend auf: 
zufordern, vor dem 25. Oktober nach Portugal zu 
kommen. Zugleich iſt ein Aviſoſchiff nach Breſt ges 
ſendet worden, um den dort mit dem Kriegsſchiff 
Don Juan VE. auf Don Miguel wartenden vor⸗ 
nehmen Braſilianern den Befehl zu ertheilen, ſo— 
gleich nach Rio Janeiro zurückzukehren. 

In der ganzen Armee ſind bedeutende Veraͤnde⸗ 
rungen und Beförderungen vorgefallen. 

Der Graf Villa Real geht endlich heute nach Lon⸗ 
don ab; man iſt ſehr geſpannt, wie er dort aufge⸗ 
nommen werden wird, beſonders wenn es, wie man 
verſichert, wahr iſt, daß Herr Canning eine eigens 


händige Proteftation dieſes Diplomaten gegen Don 


Pedro zu Gunſten des Don Miguel in Händen habe. 
Als Interims⸗Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten hat Hr. Saldanha dem Engl. Geſandten 
Sir W. A Court erklart, er werde keine mündliche 
Bemerkungen über wichtige Gegenſtaͤnde mehr an⸗ 
nehmen, ſondern erbitte ſich ſchriftliche Noten. 
Am 2. iſt hier ein Schiff von Rio Janeiro ange: 
kommen, welches die Nachricht bringt, daß man 
eben eine neue Expedition gegen Buenos-Ayres ha⸗ 
be aus ruͤſten wollen, als Geſandte dieſes Staates 
erſchienen, um über den Frieden zu unterhandeln. 
Man glaubt, es werde ein guͤtlicher Vergleich ſtatt 


nden. 5 N 

Die Briefe von der Gränze lauten befriedigend 
man erſieht, daß die Spaniſchen Ober Offiziere als 
les thun, um die Rebellen zu entwaffnen und ih⸗ 
ren Einfall zu hindern. Es ſcheint, das Kabinet 
von Madrid wolle ſich dem unſrigen nähern, 

Großbritanien. 
London den 21, Juli. Die Kofzeitung vom 


17. meldet die Ernennungen: des i 
Landsdo ten zum Staatsſekretair des ae DE 
Grafen v. Carlisle zum geh. Siegelbe wahrer; des 
Hrn. Canning, des F. N. Conyngham Esgr. (Graf 
v. Mountcharles), des F. L. Gower Esqr. (Lord 
Leveſon Gower), des E. Granville Elliot Esqr. (Lord 
Elliot), des Hrn. M. Fitzgerald und des E. A. Mac⸗ 
nagthen Esgr. zu Commiſſarien der Treaſury; des 
Hrn. Sturges-Bourne zum Forſtmeiſter in Sout⸗ 
hampton an die Stelle des Hochſeligen Herzogs von 
Pork u. ſ. w. 5 ars 

Am Dienſtag batte der K. Preuß. Geſandte Ges 
ſchaͤfte mit Lord Dudley im auswaͤrtigen Amte. 

Am Mittwoch war Kabimetsrath bei Hrn. Can⸗ 
ning von 3 bis 5 Uhr. Marquis v. Angleſea war 
des Morgens von ſeinem Landſitz aus Cowes auf 
Wight angekommen, nachdem ein Expreſſer zu ihm 
dahin geſandt geweſen. Er fuhr Morgens zu Sr. 
Maj. nach Wiadſor und kam hernach zurück, um 
dem Cabinetsrath beizuwohnen. 

Vorgeſtern hatten Hr. Rothſchild und andere Her⸗ 
ren aus der City Geſchaͤfte in der Treaſury; wie 
auch der General⸗Solicitor. Man dürfte daher an⸗ 
nehmen können, daß es ſich auf die Rechtsgültig⸗ 
keit auswärtiger Anleihen, bezog. 

Geſtern beſuchte der Herzog v. Portland Herrn 
Canning, welcher darauf mit feiner Gattin auf 4 
bis 6 Wochen nach dem Landſitze des Herzogs von 
Devonſhire in Chiswick abging. 

Hr. Huskiſſon, der ſich ziemlich beſſer befindet, 
iſt zur Erholung über Calais nach Deutſchland, Ita⸗ 


lien u. ſ. w. abgegangen, begleitet von ſeinem Pri 
vat⸗Sekretair und einem Courier des e 


Man glaubt, daß der Unterſekretair des Inner 
Hr. Hobhouſe, und der Kreatur Senden Br 
ries ihre Stellen abgeben. Der Verluſt des letzte⸗ 
ren wird beſonders beklagt; er ſei vielleicht, meinen 
die Times, der befte Geſchaͤftsmann in der Admi⸗ 
niſtration geweſen. 

e eee am Gange unter der Themfe 
| ſchreite i 
ae es nun wieder raſch und glücklich 
ee für die Griechen betrugen in den 

„St. laut den letzt achrichten ſcho 
Bae n letzten Nachrichten ſchon 44000 

Privatnachrichten aus Portugal, welche der Cou 
rier und Morning-Herald mittheilen, ſtellen den 
Zuſtand des Landes als hoͤchſt ſchwankend dar; ja 
man glaubt, daß das konſtitutionelle Syſtem ſich 
nicht lange mehr halten werde. Die Vornehmen 
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ſollen dem jetzigen Minſſterium ganz abgeneigt ſeyn. 
Man war in Liſſabon fehr gefpannt, wie ſich der 

arg. b. Palmella benehmen, ob er das ihm anz 
geborene Miniſterium annehmen oder ausſchlagen 
und das Land feinem Scickſal uͤberlaſſen werde. 
In der Kavallerie⸗Kaſerne zu Brighton in Eng⸗ 
land wurde neulich eine gran von drei todten Kin⸗ 
dern entbunden. Sie ift feit drei Jahren verheira⸗ 
thet und hat in dieſer Zeit achtzehn Kinder geboren. 
Während des Aufenthalts des Regiments in dieſer 
Stadt hatte ſie ſchon einmal Drillinge gehabt. 
Am 12. d. hat in der Nähe von London ein ein⸗ 
aͤugiger Kerl, Namens Mills, ſeine Frau mit ei⸗ 
nem Halfter um den Hals zum Verkaufe ausgeſtellt. 
Ein gewiſſer Gallimore, der ſchon früher mit ihr 
zugehalten hatte, kaufte fie mit dem Halfter für 
zwei Schilling (ungefähr 16 gGr.) Dieſer ſonder⸗ 
bare Handel wurde im Beiſeyn einer ungebeuren 
Volksmenge abgeſchloſſen, und der Kaͤufer fuͤhrte 
die Frau durch das jubelnde Volk ab. Der Redak⸗ 
teur der Times bemerkt dabei, daß er ſchon mehr⸗ 
mals gegen ſolche Contrakte, die dem gemeinen 
Rechte durchaus zuwider wären, geſprochen habe, 
und daß es die Pflicht der Behörden ſei, ſich den⸗ 
ſelben zu widerſetzen. Aber dieſer Gebrauch, der 
in England ſeit Menſchengedenken Statt hat, iſt 
für das gemeine Volk nur ein verſtecktes Mittel, ei⸗ 
ne leichte, ſchnelle und wohlfeile Eheſcheidung zu 
erhalten, wenn beide Ehegatten dieſelbe wollen. 
Die geſetzliche Eheſcheidung verurſacht naͤmlich be⸗ 
deutende Koſten. - ; 

Der Morning-Herald vom 16. d. M. ſagt in 
Bezug auf die Bekanntmachung des Traktats über 
Griechenland folgendes: Eine Abendzeitung be⸗ 
merkt über unſern Artikel von geſtern, man unter: 
eichne die Traktate in alphabetiſcher Ordnung. 

ir glauben dieſes nicht, wäre es aber auch wahr, 
fo würde unfere Bemerkung immer richtig bleiben, 
indem dann Großbritannien immer Frankreich vor⸗ 
ginge. Wir beſtehen darauf, daß die für jede 
Macht beſtimmte Abſchrift von ihrem Repräfentanz 
ten zuerſt unterzeichnet wird. Waͤre alſo die Mit⸗ 
theilung aus Frankreich gekommen, fo würde der 
Fürft v. Polignac zuerſt unterzeichnet haben. Da 
aber Herr Dudley zuerſt ſteht, fo liegt am Tage, 
daß die in den Times eingeruͤckte Abſchrift aus den 
Bureau der ausw. Angelegenheiten koͤmmt. = 

Die aus den Provinzen eingehenden Nachrichten 
über den Stand der Feldfruͤchte lauten fortwaͤhrend 
ſehr günſtig und laſſen eine reichliche Erudte er⸗ 
warten. 


Die Ruſſiſche Fregatte Conſtantin iſt von Krou⸗ 
ſtadt in Portsmouth angekommen. Dem Verneh⸗ 
men nach wird ihr die ganze Flotte folgen. 

Man fragte ein junges Madchen in South Was 
les (Botauy⸗Bay), ob fie nicht England ſehen 
möchte? Sie antwortete: Was, das Land der Dies 
be und Moͤrder? Bi f 

Vorige Woche hatte ſich in Leith (Schottland) 
eine Menge von nicht weniger als 72000 Menſchen 
im Felde verfammelt, um eine Predigt von Herrn 
Fletcher zu hören. Dieſer hatte auch ſchon die fies 
ben Abtheilungen feiner Predigt genannt, Allein 
der Himmel ſchien nicht einverftanden damit, denn 
in der Ferne begann es zu donnern und über den 
Hauptern der Verſammelten zog ſich Regengewölk 
zuſammen. Die verſprochene ausführliche Behand⸗ 
lung der 7 Abtheilungen hatte nicht Reiz genug, die 
Menge zu halten, ſie war im Nu verſchwunden. 

In Venezuela herrſcht jetzt ziemliche Ruhe, und 
der Handel iſt im Zunehmen. Nur in Cumana und 
Barcellona ſind einige Unruhen unter den Farbigen, 
die dort einen zahlreichen Theil der Bevoͤlkerung 
ausmachen, vorgefallen. Der Raͤdelsführer, Oberſt 
Remos, wurde indeſſen von ſeinen eigenen Anhäns 
gern umgebracht; und ein anderer, Namens Sau: 
tos, verhaftet und den Gerichten übergeben. 

Der Peruanifche Regierungsrath hat die Biſchoͤfe 
und Erzbiſchoͤfe zu den erledigten Didcefen ſelbſt er⸗ 
nannt und die Saͤculariſation aller Kloͤſter befohlen, 
in welchen ſich weniger als 8 Mönche befinden. 
Ein Gleiches iſt in Bolivia geſchehen „wo, wie in 
Peru, alle Religionen neben der katholiſchen dffente 
lich ausgeübt werden dürfen, 

Die Gazette de France meldet, daß eine von 
Monte ⸗ Video angelangte Franz. Brigg die Nach⸗ 
richt von einer Convention mitgebracht habe, welche 
der Gouverneur von Moto:Crofo, in Auftrag des 
Kaiſers von Braſilien mit dem Befehlshaber der 
Truppen von Paraguay abgeſchloſſen haben ſoll. 
In Folge dieſer Convention hatten die genannten 
Truppen das Braſiliſche Gebiet völlig geräumt, 
Der Kaifer von Braſilien erkennt nach derſelben 
Convention die von dem Doktor Francia gegebenen 
Inſtitutionen an und letzterer verpflichtet ſich zur 
Beobachtung einer ſtrengen Neutralität zwiſchen 
Braſilien und Buenos⸗Ayres; endlich wird auch 
durch den gedachten Vertrag die Colonie Sacramento 
zum Freihafen von Paraguay erklärt, \ 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Warſchau wird unterm 93. Juli Folgendes 
gemeldet: „Die große Tuchfabrik des Hrn. Fraͤn⸗ 
kel, eine der koſtbarſten Anſtalten dieſer Art bei 
uns, iſt geſtern gänzlich abgebrannt. Es iſt außer 
den Rechnungsbuͤchern faſt gar nichts gerettet wor⸗ 
den. Dieſes Ungluͤck trat gerade ein, dau die Anla- 
en in Folge des hieſigen, ſo wie des Breslauer 
Wollmarkts mit Wolle gefüllt waren. Dieſe Fa⸗ 
brifanftalt iſt in Betreff der Vorraͤthe, der Maſchi— 
nen und Geräthſchaften im Auslande ſichergeſtellt. 
Mehrere Hundert Arbeiter haben fuͤr dieſen Augen— 
blick mit Nahrungsſorgen zu kaͤmpfen.“ 


Wie es heißt, ſo ſoll naͤchſtens in Bruͤſſel eine 
Widerlegung des Lebens Napoleons von Sir Wal⸗ 
ter Scott erſcheinen, welche das Werk eines Frans 
zoͤſiſchen Generals ſeyn würde, 

Als in dieſem Jahre auf dem Hofburgtheater zu 
Wien Shakespeare's Kaufmann von Ve⸗ 
nedig wieder aufgeführt werden follte, haben, dem 
Vernehmen nach, die modernen Juden nicht wenig 
die Naſe gerümpft und die Aufführung zu hiutertrei⸗ 
ben geſucht; es iſt ihnen aber nicht gelungen. 

Nachrichten aus Wien zufolge, hat der landſtaͤn⸗ 
diſche Verordnete, Freiherr von Magenberg, eine 
Abbildung jenes Bauerhauſes in dem Dorfe Ro hr 
rau, worin der große Heydn einſt geboren wurde, 
auf ſeine Koſten fertigen laſſen und reicht ſie als 
Geſchenk denjenigen, von denen er überzeugt ift, 
daß fie ſolche Reliquien zu ehren verſtehen. 

In Calabrien, in den Abruzzen und der Terra 
di Lavoro, ſo wie in Sizilien haben Negengüffe, 
Hagelſchlaͤge und Ungewitter die ſchrecklichſten Ver⸗ 
wüftungen und Ungluͤcksfaͤlle angerichtet. 

In Plazentia iſt durch Zufall die berühmte Vaſe 
von Bronze wiedergefunden worden, die der Bild⸗ 
bauer Perreſtrono in Rom unter der Regierung des 
Papſt Leo X. gegoffen hatte. Sie war im Jahr 
1771 durch Räuber aus der Sakriſtei der Kirche 
Santa Maria Maggiore entwendet worden, und 
befand ſich in der Bude eines Perückenmachers, der 
ſich derſelben bediente, um ſchmutziges Waſſer aus⸗ 
zugießen. Nur mit Muͤhe konnte der Beſitzer zur 
Herausgabe dieſes Kunſtwerkes bewogen werden, 
indem er behauptete, es ſei ſein Eigenthum, da er 
es beim Ankauf des Hauſes darin gefunden habe. 


— — 


Queer⸗Leſungen aus Berliner Zeitungen 
im April und Mai 1827. (In den Haus 
burger Originalien mitgetheilt.) 


„Ein Transport Achter Jauerſcher Bratwüͤrſte 
iſt angekommen, — sub poena praeclusi et per- 
petui silentil. nn 

Vorzüglich ſchoͤne, friſche Hollſt. Auſtern — mit 
ee Kante empfehlen zu billigen Preiſen 

* A. 

Im Putzmachen geübte Mamſells — aus dem 
Nachlaſſe des Herrn Predigers Dr. A. S. ſollen ger 
gen gleich baare Bezahlung verauftionirt werden. 

Eine ſehr billige, angenehme Sommerwohnung 
— ift in einer Droſchke vergeffen worden. 

Ein Maͤdchen für Alles wird geſucht — in Franz⸗ 
band mit ledernen Ecken, gut konſervirt. 

Eine perfecte, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Kdchin — iſt auf dem Wege von Potsdam nach 
Berlin in einem pappenen Futteral verloren worden. 

Göͤthes Werke, vollſtändige Ausgabe — in vers 
fiegelten Bouteillen a 124 Sgr. 

Ein zahmer Canarienvogel ft fortgeflogen, — 
und iſt in allen ſoliden Buchhandlungen zu bekom⸗ 
men. 

Ratten, Mäufe und Maulwürfe — werden, um 
ſchneller aufzuraͤumen, Ellenweiſe verkauft. 

Neue Kommandantenſtraße Nr.. .., drei Trep⸗ 

en hoch, ſteht — meine geliebte Frau, Dorothea 
üller, geborne Neumann. Ich bitte um ſtille 
ae = z i 

Italieniſche und genähte Strohbuͤte empfehle ich 
— zum Gebrauch für das Iſraelitiſche Seminarium. 

Eine friſchmilchende Eſelin — wänfcht bei einer 


Herrſchaft, die zu reifen gedenkt, unter allen Ver- 


haͤltniſſen engagirt zu ſeyn, 5 
10 Bent — 150 aunact Leben war, RR 

ute — der Dienſtknecht Joh iſto e 
wegen Diebſtahl. cht Johann Chriſtoph Mahlke, 
Auf der hiefigen Gemeinde⸗Weide hat id vor 
einigen Tagen ein fremdes Kalb eingefunden, — 
und wünſcht ſich einer, in dieſem Sommer nach 
Karlsbad reiſenden Familie anzuſchließen. 

Eine Wittwe, welche zu Potsdam in ſtiller Haͤus⸗ 
lichkeit lebt, wünſcht — zum Abendeſſen Paſtete 
von Huͤhnern, grüne Aale und mehrere Braten. 

Im Geſchaͤftsbureau, Niederwallſtraße No.. 
melde ſich — am 26. April ein kleiner weißer Spitz⸗ 
hund männlichen Geſchlechts. 

Pflichten und Rechte der Herrſchaften gegen — 


go 
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ſelbſtgefertigte Warſchauer Schlafröde in der Fal⸗ 
koniergaſſe No.. BR 

Unter den von Leipzig empfangenen Neuigkeiten 
empfehlen wir — Nervenſchwache, Epilepſie, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen und auch Beſchwerden 
des Unterleibes. Zte Aufl. 8. 13 Sgr. 

Das Ruſſiſche Bad, Bergſtraße No. „„ 2 em- 
pfiehlt ſich bei feiner Abreiſe Freunden und Be: 
kannten. f 

Unterſuchung über das gelbe Fieber — getanzt 
von Mlle. Fourciſy, erſten Tänzerin der Koͤnigl. 
Akademie der Muſik zu Paris. 


Auflöfung der beiden Logogrophe im vor. Stuck: 
1) Thecla — Hecla. 2) Treue — Reue. 
| — SE 


C h a ra de. 
Die Erſte ſpricht ein harter Feind nicht gern. a 
Wo Menſchen wohnen, hoͤrſt Du nah und fern. 
Die Letzte tauſendfach erfchallen. i 
O gieb, Geliebte, Du das Ganze mir, 
und meine Lippen ſollen für und für 
Die Erſte Dir in Demuth sollen. 
Literariſche Anzeige. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt ſo eben angekom⸗ 


men: 3 A 
en von Napoleon Buonaparte, Kaiſers von 
Agen rech, mit einer Ueberſicht der Franzoͤſi⸗ 


— nen en. © 


In alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 


wurde ſo eben folgendes empfehlungswertbe Werk 


verſandt, und i 
Markt Nro. 99 


Brautpaar, 
Anſtandslehre 
fuͤr 


inglin e und Jungfrauen 
Jun eh 0 r . intritte 
in dis 


hoͤheren geſelſchafelahen Verhaͤltuiſſe. 
0 
A. H. Petiscus, 


Profeſſor. 
Oetav. Engl. Velin⸗Oruckpapier. Mit ſchönem 
allegoriſchen Titelkupfer und Vignette, nach Zeich⸗ 
nungen von L. Wolf, geſtochen von L. Meyer 
jun, Elegant geheftet 1% Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
| Amelang.) 

Von der Art und Weiſe, mit welcher ſich junge 
Leute in die Welt einzuführen und im Umgange zu 
benehmen wiſſen, hängt oftmals ihr ganzes Außes 
res Gluck und ihre Zufriedenheit ab. Dieß und die 

rtſchreitende allgemeine Bildung haben, bei den 
jetzigen Verhältniffen der verſchiedenen Stände zu 
einander, mehr als je das Beduͤrfniß einer zweck⸗ 
25 Anleitung junger Leute: ſich im gefelle 
chaftlichem Leben mit dem empfehlende 
ſten Anſtande zu betragen, rege gemacht. 

An die dieſem Zwecke gewidmeten Schriften ſchließt 
ſich hier eine neue an, welche ſich von den früheren 
charakteriſtiſch dadurch unterſcheidet, daß fie nicht, 
wie einige, durch Tadel und Perſiflage die Fehler 
des Anſtandes bekaͤmpft, oder, wie andere, die 
Anleitungen zu demſelben im trocknen und. ſtrengen 
Tone einer kalten Unterweiſung vorträgt, ſondern 
im Gange der Erzählung anziehender 
Begebenheiten aus dem Kreiſe einer 
edlen Familie entwickelt, mithin zugleich durch 
die Wirkſamkeit des Beiſpiels empfiehlt. 

Die fuͤr beide Geſchlechter beſtimmte, und zugleich 
zum angenehmen Toilettengeſchenk ganz. 
geeignete Schrift kann, bei der glücklichen und reis 
chen Behandlung ihres Gegenſtandes, ſich nur ſelbſt 
am Beſten durch den Nutzen empfehlen, den ſie bei 
zugleich angenehmer Unterhaltung ihren Leſern ge⸗ 
währen wird. 


Auf den neueften durch den Kdmigl. Conducteur 
Hrn. Eduard Hoffmann im 50r Maaßſtabe aufges 
nommenen Plan der Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 
Breslau, welcher in 2 Monaten in ſauber und ele⸗ 
gant illuminirten Exemplaren von 30 Zoll Höhe: 
und 35 Zoll Breite erſcheint, übernimmt Unterzeich⸗ 
neter im Auftrage der Verlagshandlung die Pränu⸗ 
meration à 1 Rthlr. 10 ſgr. und prompte Befdrde⸗ 
ar Fran 8 

en den 1, Auguſt 1827. 
* . Gold berg: 
Mit einer Beilage.) 


* 


Beilage zu Nro. 61. 


Bekanntmachung. 

In Gemäͤßheit der dur das Amtsblatt vom 
Jahre 1825 No. 25. publicirten Erſatz-Ausbebungs⸗ 
Inſtruktion vom 13. April 1825, werden alle jun⸗ 
gen Leute, welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 
3803 bis zum 31. December 1807 geboren ſind, jo 
wie auch diejenigen, welche dieſes Alter bereits 
üͤberſchritten, ſich aber noch niemals zur Mufie: 
rung vor eine Erſatz-Aushebungs- Behörde geſtellt 
haben, und welche in Poſen ihren Wohnſitz haben, 
oder ſich hier in irgend einem Gefinoe:Dienfte, oder 
als Gehüuͤlfen, Geſellen oder Lehrburſchen ꝛc. auf— 
balten, hierdurch aufgefordert, ſich Vehufs Auf⸗ 
nahme in die Militair-Erſatz-Aushebungs⸗Liſten 
vom 1. bis ultimo Auguſt d. J. bei dem Poltzei⸗ 
Commiſſarius ihres Reviers perſbulich zu melden. 
Für diejenigen jungen Leute, welche hier geboren 
ſind, oder bier ihr eigentliches Domicil haben, die 
aber zur Zeit abweſend find, müſſen die Eltern oder 
Vormünder die Aumeldung bewirken. Alle dieje⸗ 
nigen, welche ſich, dieſer Aufforderung ungeachtet, 
innerhalb der gedachten Friſt nicht melden, oder 
binſichts deren die Anmeldung Seitens ihrer Ange— 
hoeigen unterbleibt, und welche die unterlaſſene 
Anmeldung nicht hinreichend zu entſchuldigen ver— 
mögen, geben dadurch aller etwanigen Reklama⸗ 
tions⸗Gründe verluſtig, und werden, falls fie zum 
Militair⸗Dienſt tauglich befunden werden ſollten, 
dazu vorzugsweiſe in Anſpruch genommen werden. 

Poſen den 23. Juli 1827. | 
Der Ober⸗Burgermeiſter. 


2 Bekanntmachung. ; 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten Königl. 
Landgerichts befinden ſich mehrere Maſſen, deren 
Eigenthümer, aller angewendeten Nachforſchungen 
ungeachtet, bisher nicht zu ermitteln geweſen ſind. 

Dieſe Maſſen find folgende: 
1) die a p von 59 Rtlr. 
18 ſgr. 5 Pf., e NE ainunaig 
2) die Juſtizrath Hol eſche von 23 Rthlr., 


3) die Ernſt Mehlinaſche von 3 Rthlr. 10 9 


4) die Gebrüder v. Mojaczewskiſche von 35 Rtlr. 


15 f r. pr., 
5) die Kaſtelan v. Koſzuckiſche von 111 Rihlr. 


x 3 . 3; pf. 7 
6) 45 Tſchirnerſche Erben⸗Maſſe von 1 Rthlr. 


F 6 fi Lip, l ; Ir + 
23 vie Göſn v. Salſchſche von a6 Nr. 28.fgrı, 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 1. Auguſt 1827.) ar 
| | | 0 


* 


8) die Joſepb Simon Molskiſche von 9 Mehl, 
5 ſgr. 7 pf. 
9) die Major D. Enverſche von 53 Rthlr. 20 far, 


pf. 8 
10) die Hauptmann v. Boninfche von 9 Kthlr. 7 
far. o pf. | 
11) die Hauptmann v. Zawadzkiſche von 60 Ntir. 


1 for. . ; 

12) An Lieutenant v. Seydlitzſche von 80 Rthlr. 
27 for. 6 pf. 

13) 5 Haupimaun v. Petersdorfſche von 5 Rtlr. 


10 ſge., 

14) die Wladislaus v. Unruh ſche von 39 Rthlr. 
15 ſgr. 4 pf. f 

15) die Marianna Szulczewskaſche von 26 Rthlr. 
24 ſgr. 1 pf. 2 

16) die eh Boehmſche von 5 Rthlr. 20 
ſgr. 10 pf. 8 

17) die Sacher Mayſche von 283 Rthlr. 8 ſgr. 


0 pf. 8 
18) die Krauftädter Depoſiten⸗Maſſe des ebemali⸗ 
gen Poluſchen Friedens⸗Gerichts, beſtebend 
aus 12 ſilbernen Schauſtuͤcken ohne Taxe, 
19) die Annaſche Maſſe von 12 Rtlr. 7 far. 103 pf. 
20) die Alexander Siegismund v. Seyelitzſche von 
373 Rthlr. 14 fgr. 4 pf. 5 
21) die Jerzkierzkiſche von 204 Rtlr. 17 ſgr. 10 pf/ 
22) die Cbriſtoph Votheſche von 36 Rtolr. 3 far. 


3 pf. 
23) die Dorothea Thalhammerſche von 10 Rthlr. 
26 gr. 5 pf. baar und 30 Rrblr. Activa, 

Den Eigenrhümern oder deren Erben wird bier⸗ 
durch Nachricht gegeben, daß die in den Maſſen de⸗ 
findlichen Gelder nach Verlauf von 4 Wochen bei 
ferner unterbleibender Abforderung aus der Depo⸗ 
ſital⸗Kaſſe zur Allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe abgeliefert werden ſollen. 

Frauſtaot den 22. Juni 1877. i 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Edictals Citation. 

Nachdem mit der heutigen Mittags ſtunde über 
das Vermögen des verſtorbenen Kaufmanns und 
Rendanten Earl Friedrich Becker, und der gleiche 
falls vrſtorbenen Ehefrau deſſelden Louiſe, früher 
verebelichten Woide g bornen Braun zu Rawiez der 
Conkurs eröffnet worden, haben wir zur Anmeldung 
und Aus weiſung der Anſprüche der Gläubiger, und 


zu ihrer Erklarung pinfichtlich der Beibehaltung des 


* 
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in der Perſon des Juſtiz⸗Commmiſſarii Douglas be: 

ſtellten Interims⸗Curators und Contradictors, oder 

die Wahl eines andern Subjetts, einen Termin auf 
den ſten September cur. Vor⸗ 

f mittags um 10 Uhr U 
vor dem Deputirten Land: Gerichts⸗-Referendarius 
Sachſe in unſerm Inſtruktionszimmer auberaumt. 

Wir laden demnach die unbeiauusen Ereditoren 
vor, ihre Anforüche an die Conkursmaſſe in dieſem 
Termine gebührend anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nach juweiſen, widrigenfalls die Aus bleibenden 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt, 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. Uebri⸗ 
gens iſt der Termin entweder perſdnlich 8 
zuläffige Bevollmächtigte wahrzunehmen, und wer⸗ 
den denjenigen, die an der peribulicpen Eribeinung 

ehindert werden, und denen es au er 15 
an Bekanntſchaft fehlt, die Iufiz ⸗ Con. > 
Fiedler, Stork, Douglas, Salbach, Kau fuß 6 
Lauber in Vorſchlag gebracht, an deren einen ſie 
ch wenden, und denfelben mit Information und 
Vollmacht mine 8 ve i 

5 en 29. r * : 

u Könzal. Preuß. Landgericht, 
— — 

Bekanntmachung. 

Circa 290 Scheffel ausgefegter kleiner Hafer, fo 

zu Pferdefutter, und 

circa 120 Scheffel ausgefegte Hafer⸗Spreu zu 

Viehfutter zu gebrauchen, feruer 
23 Stuck letre Salz⸗Tonnen 7 und 
circa 150 Scheffel Roggen⸗Kleye, 

ſollen in termino den löten Auguſt c. Bor? 
mittags um 10 Uhr im Wege einer öffentlichen Lis 
citation gegen gleich baare Bezahlung in Courant 

rkauft werden. \ 
Medien den 31. Juli 1827. 

Königl, Provtant⸗ und Fourage⸗Amk. 
— — — ———ö—é5. — 


Bekanntmachung. 

Da laut n des ver⸗ 
ſtorbenen Prälaten Clemens v. Walknowski 
zu Poſen, deſſen Paſſiva, im Falle ſich welche fin⸗ 
den ſollten, aus dem dazu beſtemmten Fonds bes 
richtigt werden ſollen; ſo fordern wir hiermit Jeden 
auf, der an den Nachlaß des genannten Prälaten 
von Walknowski Anſpruch zu haben glaubt, ſich 


dieſerhalb an uns, als Teſtaments⸗Vollzieher, fpäs 
teſtens bis zum ı5ten Oktober d. J. zu melden, — 
widrigenfalls der angewieſene Fonds, aus welchem 
die Berichtigung erfolgen könnte, an die betreffen⸗ 
den Jutereſſenten verabfolgt werden wird. B 

Schriftliche Anmeldungen erwarten wir in por⸗ 
tofreien Briefen. 

Poſen den 28. Juli 1827. 


Muſielski, Kinoſowiez, 
Decan foran. Posnan. lest. des ꝛc. Dohmte 
: apit. 


Zu der auf Freitag, als den Iten Auguſt, ſtatt⸗ 
findenden Gartenmufif und Ball, werden die ge⸗ 


ehrten Mitglieder unferer Reſſource hiermit erge⸗ 
benſt eingeladen. 


Die Direktion der Reſſource im Frei⸗ 
maurer = Haufe, 
— — —— — — 


Neue Holländifcbe Heringe, Achte Braunſchwei⸗ 
ger Cervelat⸗Wurſt und feinſtes Provencer⸗Oel in 
Flaſchen empfiehlt die Weinhandlung 

G. Keyner & Milewski. 
wein iſt zu haben det f 

Joh. Heinr. Steffens 
No. 86. Markt. 


Von heute an iſt in meiner Fabrik, Dominikaner 
Straße No. 371., 

ſowohl in kleinen als in jeder beliebigen Quantität 

doppelter friſcher Kirſchbrauntwein von vorzüg⸗ 
licher Güte, das Quart für 8 Sgr., fo wie 
friſcher Himbeer⸗Liqueur, 5 

„ Johannisbeer⸗Liqueur, | das Quart für 
„ Blaubeer⸗Liqueur, und ner. zu 

n. 


„Nuß ⸗Liqueur, 
en D. G. Vaorth. 
ei mir iſt got Tarnower doppelt raffinırte® 
Ruͤböl, das Pfund à 23 Sgr., fo — Bi Lam⸗ 
pendochte aller Art zu haben. Ich vertauſche auch 
Oel gegen Ruͤbs⸗ oder Rapsſaamen. 
; Moſes Wolff, 
der Mittlerſchen Buchhandlung gegenfiber, 


euer Kir 


In meinem Haufe No. 55. am alten Markte — 
habe ich von Michaelis d. J. ab zu vermiethen: 
1) eine Wohnung im aten Stocke des Vorder⸗ 
Hauſes; 5 
2) die zeither von dem Kaufmann Herrn Puſch 
genutzten Keller. J. Heinrich. 


